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ons stad in Trauer:
Dieter Wagner
(1939-2011)
Die ons stad-Redaktion trauert um einen lieben Freund und Mitarbeiter der ersten Stunde. Am vergangenen 
6. Dezember verstarb nach kurzer Krankheit der Grafiker Dieter Wagner, der das Erscheinungsbild der 1979 
gegründeten Zeitschrift von Anfang an entscheidend geprägt hatte. 
Dieter Wagner, der am 26. Juli 1939 in Bad Cannstadt (Stuttgart) geboren wurde, hatte es schon in den 
sechziger Jahren nach Luxemburg verschlagen, wo er zuerst bei der Wochenillustrierten Lëtzebuerger Revue 
arbeitete und nach weiterführenden Studien (freie Kunst und Malerei in München, Radierung in Paris und 
Grafik in Stuttgart) sehr bald freiberuflich tätig wurde.
Sein unverwechselbarer grafischer Stil hat nicht nur ons stad, sondern viele andere Publikationen der 
Stadtverwaltung und zahlreiche Bücher namhafter Luxemburger Verlage geprägt. Seine profunden Kenntnisse 
der Kunstgeschichte, sein spontanes Gefühl für Ästhetik, sein kritischer Geist und seine große Liebe zur 
Literatur wiesen ihn als einen Menschen von ungewöhnlicher Allgemeinbildung aus, wie es deren heute nur 
noch wenige gibt. Über sein Talent als Künstler – er verfertigte zahlreiche Holzschnitte und Collagen, die er hin 
und wieder ausstellte – hat er, bescheiden wie er nun einmal war, nie viel Aufhebens gemacht. 
Seiner langjährigen Lebensgefährtin Patricia Lippert und seinen vier erwachsenen Kindern wünschen wir 
dieselbe Kraft und Charakterstärke, die es ihm erlaubten, trotz der schweren Krankheit bis zuletzt seine Würde 
und seine Eigenständigkeit zu bewahren.
Wir werden Dieter vermissen. Und wir haben ihm sehr viel zu verdanken.
Als kleiner Abschiedsgruß hier einige Verse des deutschen Expressionisten Georg Trakl (1887-1914) aus dem 
Gedicht „St.-Peters-Friedhof“: 

Ringsum ist Felseneinsamkeit. 
Des Todes bleiche Blumen schauern 
Auf Gräbern, die im Dunkel trauern - 
Doch diese Trauer hat kein Leid.
(…)
Indes die Bäume blüh'n zur Nacht, 
Dass sich des Todes Antlitz hülle 
In ihrer Schönheit schimmernde Fülle, 
Die Tote tiefer träumen macht.

Äddi Dieter
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